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Stuttgart , 24 . Sept. Die Beförder¬
ung des württembergischen Thronfolgers Herzog
Albrecht von Württemberg zum kommandieren¬
den General des 11 . Armeekorps in Kassel bringt
nicht das , was man da und dort erwartet
hatte : Uebernahme des württ. Armeekorpskom -
mandos . Ein hiesiges Blatt sucht die Gründe
darin , daß es eine in der Sache selbst begrün¬
dete Uebung sei , daß die kommandierenden
Generale womöglich nicht dasselbe KorpS
erhalten , in dem sie selbst groß geworden seien.
Es erinnert aber daran , daß der General v.
Wölckern (Württemberger ) das württei -ibergische
Armeekorps auch inne hatte , wie z. B . gegen¬
wärtig der bayerische Prinz Rupprecht das 1 .
bayerische Armeekorps kommandiert . Nach an¬
deren Meldungen liegen die Gründe in
den augenblicklichen, besonderen Personal¬
verhältnissen . Herzog Albrecht war der älteste
Divisionskommandeur und wenn er nicht zu¬
rücktreten wollte, blieb ihm nur übrig , eines
der freien Armeekorps -Kommandos zu überneh¬
men. Das württembergische Armeekommando
dieserhalb „ freizumachen " wäre auch in Rück¬
sicht auf den derzeitigen bewährten Komman¬
deur nicht angängig gewesen . General v . Hugo
gilt nicht nur als ein sehr tüchtiger, sondern
auch als ein sehr rüstiger Korpskommandeur .
Daß Herzog Albrecht mit seiner Einwilligung
zur Versetzung nach Kassel ein Opfer bringt ,
geht schon daraus hervor , daß nun auch seine
sechs Kinder von Stuttgart nach Kassel über¬
fiedeln werden . Indes ist auzunehmen , daß bei
späterem Freiwerden des württ. Armeekorps¬
kommandos Herzog Albrecht dasselbe erhält .

Stuttgart , 25. September. Die dies¬
jährige Herbstversammlung der Deutschen Par¬
tei wird einem Beschluß des Landesausschusses
zufolge am 21 . Oktober in Urach abgehalten
werden .

Stuttgart , 25 . September. Zu dem
Eisenbahn - Zusammenstoß , bei dem der Stutt-
gart -Heilbronner Persoaenzug im Feuerbachcr
Tunnel auf einen Leerzug auffuhr , liegt nun
die amtliche Meldung vor, die von drei Leicht¬
verletzten (Lokomotivführer , Zugführer und
Bohnpostjchaffuer des Personenzugs) berichtet
und als Ursache die vorzeitige Entblockung der
Strecke für den Personeuzug durch den Fahr¬
dienstleiter in Feuerbach bezeichnet. Dieser war
der Meinung, der Leerzug werde noch vor dem
Personenzug in Feuerbach eintreffen und gab,
bevor der Leerzug die Station Feuerbach pas-
siert hatte , dem Stellwerk auf dem Nordbahn¬
hof die Strecke für den Personenzug frei , wo¬
rauf auch dort dem Zug freigegeben wurde .
Allerdings gab der Feuerbacher Beamte, als er
merkte , Laß der Leerzug doch nicht rechtzeitig
in Feuerbach eintreffen könne, das Gesahrsignal
nach dem Nordbahnhof , aber der Personenzug
war hier schon durchpassiert und fuhr, da der
Lokomotivführer wegen des dicken Rauches im
Tunnel die roten Schlußlaternen des Leer¬
zugs zu spät bemerkte , auf diesen hinauf .
Der letzte Wagen des Leerzuges war ein Ge¬
päckwagen, der vollständig zertrümmert wurde
und dessen Rädergestell sich förmlich in die
Vorspannmaschine , eine ^ V-Maschine , des Per¬

sonenzugs hineinschob. Der Wagenwärter,
welcher auf dem zertrümmerten Gepäckwagen
postiert war , konnte sich durch rechtzeitiges Ab¬
springen retten und der Führer und Heizer der
^V- Muschine blieben wie durch ein Wunder
unverletzt, dagegen erlitt der Führer der Haupt¬
maschine des Personenzuges, Fuchslocher , eine
leichre Verletzung über dem linken Auge und
einem Postschaffner wurde der Arm kontusio-
niert . Der Materialschaden ist natürlich sehr
bedeutend.

Stuttgart , 25 . Sept . Wie der St .Anz .
hört, hat der wegen Mords verhaftete Kreuz¬
wirt Heinrich Wild von Markgröningen vor
dem Untersuchungsrichter zugestanden , er habe
in der Nacht vom V. /7 . Sept. d . I . seine schla¬
fende Ehefrau , mit der er seit langem in stadt¬
bekanntem Zwist lebte , mittelst Revolvers
erschossen . Um Selbstmord vorzutäuschen , hatte
Wild der Ermordeten den Revolver in die
rechte Hand gedrückt . Da aber nach Lage der
Leiche und der Todeswunde Selbstmord aus¬
geschlossen schien , war Wild alsbald von der
Staatsanwaltschaft festgenommen worden .

— Amtlich wird nunmehr bekannt gegeben,
daß vom 1 . Oktober an in den Personen- , ge¬
mischten Lokaizüqen der württ. Staatsbahnen
mit einigen wenigen , im Fahrplan verzeichne-
ten Ausnahmen Personenwagen IV . Klasse ge-
führt werden . Der mit dem 1 . Oktober in
Kraft tretende Winterfahrplan enthält in den
betreffenden Rubriken die durch die Einführung
der IV . Wagenklaffe bedingten Bezeichnungen
„ 1 —4 " bezw . „2 - -4 » .

Tübingen , 24 . Sept . (Schwurgericht .)
Tagesordnung für die Sitzungen des III. Quar¬
tals . Freitag, 28 . Sept . , Anklagesache gegen den
Maschincnhändler Johann Martin Zimmermann
in Reutlingen wegen Meineids. Samstag , 29 .
Sept . , Anklagesache gegen den Samenhändler
Georg Johannes Reiber in Gönningen, wegen
erschwerter Urkundenfälschung . Montag , 1 . Ok¬
tober Anklagesache gegen die Dienstmagd Agnes
Schanz vo » Belsen , die getrennt lebende Ehe¬
frau Marie Kesselring von Tübingen, den Stu¬
dierenden Mathias Demer von Stetten und
den Ziegeleiarbeiter Aug . Franke von Stenden¬
bach , wegen Abtreibung, Beihilfe und Anstift¬
ung . Die Sitzungen beginnen je vorm . 9 Uhr ,
Nachtrag Vorbehalten . — AIS Ergänzungsge¬
schworener wurde nachgezogen : Johannes Graf ,
Privatier in Berneck.

München , 26 . September. Der Polizei
ist es heute gelungen , drei Personen der Täter¬
schaft , bezw. Beihilfe an dem Einbruch im Münz¬
amt zu überführen und festzunehmen ; es sind
zwei Münzarbeiter und ein Soldat vom Be¬
kleidungsamt. Nach der einen Version wurden
im Laufe des Nachmittags von der gestohlenen
Summe 43,000 Mk . beigebracht, die bei der
Geliebten des Soldaten in Schwabing gefunden
worden sein sollen ; nach einer anderen Version
sind bereits 76,000 Mk . beschafft .

— Zur braunschweigischen Frage
wird dem „ Schw . B. " geschrieben: Es ist so-
wohl beim Kaiser wie beim Herzog sondiert
werden , wobei beiderseits keine Abneigung da¬
gegen bekundet wurde , daß die gegenwärtige
Situation zum Versuch einer Verständigung be¬

nützt wird . Letztere würde an säst sämtlichen
deutschen Fürstenhöfen gerne gesehen, schon um
des Legitimitätsprinzips willen, aber auch im
Hinblick auf das Gewicht der braunschweigischen
Bundesrats- Stimmen . In diesen Kreisen be¬
fürchtet man seitens des Reichskanzlers keinen
unüberwindlichen Widerstand , zumal eine Aus¬
söhnung der beiden Dynastien auch auf manche
bedeutsame Fragen der auswärtigen Politik
nicht ganz ohne Rückwirkung bleiben könnte.
Die dynastischen Beziehungen der Familie
Cumberland sollen gerade in den letzten Jahren
dem Fürsten Bülow manche bittere Stunde
verursacht haben . Die Initiative müßte natür¬
lich von Gmunden aus erfolgen und zu diesem
Behufe sind Einflüsse tätig , um den Herzog zu
bestimmen, sich selbst auszuschalten und seinen
Söhnen freie Hand zu lassen. — Nach dem
„ Bert. Tgbl .

" verlautet, daß die maßgebenden
Persönlichkeiten in Berlin und den anderen
Bundesstaaten von Braunschweig dahin ver¬
ständigt wurden , daß die jetzige Regentschafts¬
erledigung unbedingt zur entgültigen Lösung
der braunschweigischen Erbfolgefrage fuhren
werde . Für den Fall einer Unentschiedenheit
des Herzogs von Cumberland und seiner Söhne
werde der Landlag zur Wahl eines neuen Herr¬
schers schreiten, als welcher zunächst der Herzog
Karl Boris von Meälenburg-Strelitz , der zweite
Sohn des Großherzogs Adolf Friedrich , in
Aussicht genommen sei .

— Um die Berliner Kaufleute und Indu¬
striellen , die zum Besuche der Deutschböhmischen
Ausstellung hier eingetroffen waren, von der
Güte des P ils en e r Ka i s erq u e ll zu über¬
zeugen , hat die Pilsener Aktienbrauerei die Her¬
ren Montag Vormittag zu einem kleinen Ga¬
belfrühstück in Form eins kälten Buffets , wozu
Pilsener Kaiserquell kredenzr wurde eingeladen .
Die Gäste wurden von dem Verwaltungscate
Herrn Ritter von Streeruwitz, Bürgermeister
von Mies , namens des gesamten Unternehmens
begrüßt . Er entbot den Gästen treudeutschen
Willkommengruß und dankte für die Liebens¬
würdigkeit , mit der die Gäste der Einladung
gefolgt seien . „ Erlauben Sie mir, " fuhr er
sodann fort , „ Ihnen milzuteilea, daß unser
Unternehmen von Deuljchen gegründet wurde
und seit 37 Jahreu ununterbrochen bis auf
den heutigen Tag von Deutschen verwaltet
wurde . Möge ein gütiges Geschick dies für alle
Zeiten fortdauern lassen. Als die Stadt Rei¬
chenberg den Entschluß faßte eine Deutschböh¬
mische Ausstellung zu schaffen, begrüßte der
Verwaltungsrat dies mit großer Freude und
fühlte sich v̂erpflichtet , sofort für dieses Unter¬
nehmen sich einzusetzen und es tatkräftig zu för¬
dern. Und der Lohn blieb nicht aus . Unsere
Brauerei hat nicht um Ehren gegeizt , erhielt
aber durch die Ausstellung die Legitimation,
daß sie die deutsche Brauerei Pilsens sei . Gestat¬
ten Sie mir , daß ich mein Glas erhebe und
diesen goldenen prickelnden Kaiserquell auf das
Wohl unserer Gäste leere . Herr Geh . Kom¬
merzienrat Jakob , Präsident des Vereins Ber¬
liner Kaufleute dankte für die freundliche
Bewirtung in warmen Worten und sagte , er
wünsche diesem deutschen Unternehmen besten
Erfolg.



— Die neuentdeckten Goldfelder
im Peace Rivergebiet (Kanada ) scheinen nach
von dort vorliegenden Meldungen die reichsten
zu sein , die seit der großen Goldzeit Austra¬
liens in der ganzen Welt gefunden worden
sind . Die darüber veröffentlichten amtlichen
Berichte an die Regierung haben bereits Hun¬
derte von Goldsuchern zum Aufbruch ins Peace
Rivertal veranlaßt, das 17 englische Meilen
von der Grenze zwischen Alberta und Britisch-
Kolumbien liegt. Mit den einfachsten Mitteln
wurden bis zu 32 Dollar Gold aus der Tonne
Gestein gewonnen und in keinem Falle unter
7 Dollar. Die Indianer in diesem Teile Kana¬
das haben schon immer von großen Goldlagern
in ihrem Gebiete erzählt .

Aus Stcröl unö Umgebung
Wildbad , 27 . Sept . Das letzte Sin -

fonie -Konzert der Saison am letzten Dienstag
wies einen verhältnismäßig noch guten Besuch
aus. Zur Aufführung kam die O-äur Sinfonie
von Mozart, ein Violin -Konzert von Mendels¬
sohn , in dem Herr Konzertmeister Haßfurther
letztmals bei unserer Kurkapelle seine Meister¬
schaft als Sologeiger zu zeigen Gelegenheit
hatte . Den Schluß bildete, glänzend interpre -
tiert, Beethovens herrliche Egmont -Ouverture .
— Heute abend ist eas letzte Kammermusik-
Konzert der Saison.

Wildbad , 27 . September . Wir machen
nochmals unsere Leser aus die billige Fahrge¬
legenheit zum Cannstatter Volksfest aufmerksam.
Falls mindestens 30 Anmeldungen resp . Vor¬
verkauf von Fahrkarten stattfinden, beträgt der
Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt Mk. 3 .30
(regulärer Preis 4 50 Mk .) . Das Verkehrs¬
bureau ist zwecks Entgegennahme von Anmel¬
dungen Freitag und Samstag noch von mor¬
gens 8 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet . Schluß
des Verkaufs der Jnterimskarten Freitag abend,
Umtausch gegen Billets Samstag früh . Jeder
Teilnehmer erhält mir dem Billet einen Führer
durch Stuttgart . Also auf zum Volksfest NI

— Am 31 . Dezember 1906 verjähren dre
meisten Forderungen , welche im Jahr 1904
entstanden find außerdem noch die kleine Zahl
von Forderungen aus dem Jahre IS02, für
welche das neue Recht die vierjährige Verjäh¬
rungsfrist festgesetzt hat . Da die bei den Ge¬
richten gegen Jahresschluß vermehrte Geschäfts¬
last die rechtzeitige Erledigung der in den letzten
Tagen des Jahres eingereichten Anträge zwei¬
felhaft macht , empfiehlt es sich , derartige For¬
derungen in Bälde geltend zu machen .

— Bei der Preis - Verteilung des Württ.
Obstbauvereins wurde im Schwarzwaldkreis
u . a . eine Ehrengabe zuerkannt : Herrn E.
Weiß - Ottenhausen ; eine kleine filb . Vereins -
mevaille Hrn . Röck in Neuenbürg .

Herrenalb,24 . Sept . Die letzte Kurliste
vom 22 . d . M . schließt mit der Zahl 6 575 ab .

Unterhattenöes .

Das Anneli .
Erzählung von Else Kr afft .

6) (Nachdruck verboten.)
„ Heute müssen Sie bei uns unten bleiben .

Ja - wollen Sie ?"
Er wehrte ab .
Er stand schon halb auf der Treppe , die

nach seinen Zimmern führte . Und da sah er
plötzlich zwei Augen neben sich, groß, blau ,
flehend .

Das Anneli stand am Geländer . Ein weißes
Schürzchen über dem dunklen Kleide , um den
Hals ein goldenes Kettchen , an dem ein Kreuz
war.

„ Kommen Sie doch, " bat sie schüchtern .
„ Sie haben ja keinen Weihnachtsbaum oben . "

Da nickte er ganz kurz und hastig .
Als er nach einer Viertelstunde die Treppe

wieder hinunterstieg, stand das Mädchen in der
Küche. Unbeschreiblich lieblich sah sie aus.

Er blieb vor ihr stehen und sah ihr zu ,
wie sie die Hefenklöße am Herde zubereitete.

Still und einsam war es um die beiden .
Anneli lächelte .
„ Tante ist heute so gut zu mir . Ich habe

mit ihr in die Kirche hinauffahren dürfen und
den Kindern im Dorfe Butterwecken für ihren
Gesang in die Hände gedrückt . Sie waren so
froh , die Kleinen. "

„ Und Sie ? Sind Sie auch froh ?"
„ Ich — ich weiß es nicht, " stammelte sie .

„ Ich muß heute immerzu die Hände falten und
beten . Es ist der erste Weihnachtsabend ohne
— ohne Mutter . Und doch — und doch , ich
kann nicht — kann nicht traurig sein ! "

Er fuhr jäh auf. Eben noch war der große,
unsinnige Wunsch in ihm gewesen , das ver¬
wirrte Kind hier in seine Arme zu reißen, end¬
lich wieder einmal weiche, zitternde Frauen¬
lippen auf den seinen zu fühlen , und nun , nun
plötzlich wieder diese unbegreifliche Scheu, auch
nur den Finger an das Mädchen zu legen .

„ Sie sollten den Bäcker Rögel heiraten, "
sagte er fast rauh.

Sie sah ihn erschreckt an . Sie verstand
seine unvermittelte Redewendung nicht . Eben
hatten sie doch noch vom Weihnachtsfest ge¬
sprochen .

Er war wieder zur Tür geschritten und
klopfte mechanisch mit der Faust gegen die Holz¬
leisten . Als die Tante aus der Stube trat ,
wäre er am liebsten wieder in sein Zimmer
entflohen. Mit jeder Minute fühlte er sich un¬
behaglicher. Selbst das geschmückte Weihnachts¬
bäumchen mit seinen flackernden Lichtern ent¬
lockte ihm nur ein spöttisches Lächeln . Als
gar das Anneli mit verlegenem Erröten einen
Lampenschirm unter den grünen Zweigen her¬
vorholte , den sie ihm heimlich in den letzten
Tagen zusammengeklebt, wußte er nicht , ob er
die Hand ausstrecken sollte oder nicht.

Das war ja einzig ! Er , das verwöhnte
Weltkind aus der Grrßstadt, stand hier in einem
niedrigen Bauernhause und ließ sich wie ein
braver Bube zum Christfest beschenken.

Da merkte er, daß dem Mädchen große
Tränen in den Angen standen. Hastig nahm
er die umfangreiche Papierhülle und verneigte
sich , als ob er im Parkett vor der Gräfin von
Traunstädt seine Reverenz machte .

„ Sie beschämen mich ja , Fräulein Anneli !
Haben Sie das wirklich ganz allein gemacht ?"

Sie nickte.
„ Weil — weil Sie doch jeden Abend über

das ungemütliche Petroleumlicht klagten .
"

Er sah auf die winterliche Landschaft des
bunten Bildes, auf die angcklebten Häuschen,
Bäume , Eisenbahnen und das Kirchlein hoch
oben und verbiß sich das Lachen . Irgendwo,
vor vielen , vielen Jahren , bei der Großmutter,
mußre er schon einmal einen solchen Lampen¬
schirm gesehen haben .

Doch reichte er dem Mädchen die Hand ,
ohne das erglühende Gesichtchen zu bemerken .
Dann musterte er die paar nützlichen Gegen¬
stände, die seine Wirtin ihrer Nichte aufgebaut ,
und saß schweigend am Tische bei den Hefe¬
klößen .

Seine Gedanken waren bei Gertrud. Seine
Sehnsucht nach lieben, weichen Schmeichelworten
wuchs von Minute zu Minute, bis er aufsprang ,
„ gesegnete Mahlzeit ! " sagte und aus dem
Zimmer floh .

Es -war kaum sieben Uhr vorüber .
Oben in seiner Behausung legte er Annelis

Weihnachtsgeschenk über die Lampe und setzte
sich an den Tisch , um zu lesen .

Ein mildes Licht war vor seinen Augen.
Unwillkürlich sah er noch einmal empor. Ja
— war denn das wirklich noch das alte , schreck¬
liche Papierungetüm von vorhin ? In den
Papphäuschen waren die Fenster erleuchtet,
aus dem Kirchlein blickte roter Lichterschein
und oben am dunklen Himmel waren Stern
an Stern erwacht, jeder einzelne mühsam mit
transparentem Papier hinterklebt .

Kurt sprang auf .
Von unten drangen die Töne eines alters¬

schwachen Klaviers an sein Ohr.
Eine Mädchenstimme sang, tiefe, zitternde

Traurigkeit in jedem Wort.
Das Anneli sang, spielte Klavier .
Kurt lauscht ? und hielt die Augen halb ge¬

schloffen . Und nun sah er von dem Lampen¬
schirm auf seine leeren Hände . Dunkle Glut
stieg in sein Antlitz .

Er kniete plötzlich vor seinem Koffer, warf

jeden Gegenstand durcheinander und hielt schließ¬
lich den weißen indischen Seidenschleier in den
Fingern. Und wahrend er sich das seine , kost¬
bare Gewebe seiner Haut anschmiegte , sah er
wieder das Mädchen vor sich stehen , holdselig
verwirrt, Haupt und Schulter mit der erleuch¬
tenden Seide umflossen .

Ein heißer Strom wallte in dem Manne
empor. Eng und schwül war'S ihm im Zimmer.
Mit dem Schleier über dem Arm lief er die
Treppe hinab.

Das Anneli saß noch am Klavier . Die
Tante mit gefalteten Händen in der Sofaecke .

Langsam mit schweren Schritten ging Kurt
auf das Mädchen zu .

„ Wenn Ihnen das Zeug '? gefällt — da — "
sagte er herrisch .

Sie sah bestürzt bald auf die Tante , bald
auf ihn.

„Na — so haben Sie sich doch nicht so, "
setzte er aufgeregt hinzu, als ihre Hände schlaff
am Körper heruntergefallen waren .

Er war das Verschenken in dieser Weise
völlig ungewohnt. Wohl hatte er an Kostbar^
leiten für schöne Frauen niemals gegeizt ; —
aus Dankbarkeit oder gar Rührseligkeit zu
geben war ihm fremd geblieben bis auf den
heutigen Tag. So stand er , sah sie an , und
seine Erregung wuchs .

Die Tante schaute aufmerksam von den
leuchtenden Augen der Nichte in die des jungen
Künstlers , ein Mißtrauen stieg ihn ihr empor,
eine plötzliche Antipathie gegen den Fremden .

„ Aber das — das ist ja viel zu schön für
mich, " sagte Anneli leise.

Er schüttelte den Kopf.
„ Aber , mein Gott, so nehmen Sie doch !

Ich habe ja noch eine ganze Menge von diesem
Krimskrams ."

Schon hatte er das Seidengewebe in des
Mädchens Hände gedrückt und war hinausge¬
laufen .

Ein paar Minuten später klopfte es an
seine Tür .

Das Anneli stand draußen , Sie hielt den
Kopf tief über sein Geschenk geneigt.

„ Ich darf es nicht annehmen, " stieß sie
hervor . „ Tante will es nicht .

"
Jetzt lachte er wirklich ; das schöne, reine

Empfinden , das vorhin bei des Mädchens Ge¬
sang über ihn gekommen , wich häßlichen Ge¬
danken . Sie stand wre eine Büßende vor ihm .
Wie ein vom Sturm verwehtes Blatt , das ,
von seinem schützenden Stamm entrissen, dem
ersten besten Zufluchtsort anhaftet.

„ Tante sagt — Tante meint — " fiel er
ihr ins Wort.

Sie weinte .
„ Seien Sie doch gut — ich kann ja nichts

dafür ! Sie meint , Sie dürften mir so etwas
nicht schenken! "

„ Kann ja möglich sein, " murmelte er vor
sich hin , mit forschenden Blicken ihre Gestalt
überfliegend. Leise fuhr er fort :

„ Ich an Ihrer Stelle ginge ganz fort von
der Tante, Fräulein Anneli ."

Sie stand draußen an die Wand gelehnt.
Aus ihrem Erbeben fühlte er , wie ihre ganze
Seele , ihr ganzes Selbst in seinen Händen war.

„ Kommen Sie mit mir nach Berlin — ja,
wollen Sie ? "

Sie rührte sich nicht . Ihre Augen wurden
groß, staunend.

Er neigte sich ganz dicht zu ihr hinüber :
»Ich habe draußen in einem Vororte Berlins,

wo es auch Bäume , Blumen und viele andere
schöne Dinge gibt, eia Atelier , ein Haus —
darin wohnen Sie dann — Anneli . "

Als sie noch immer keinen Laut von sich
gab, nahm er ihre Hand .

„ Sie sollen 's gut haben," flüsterte er hastig.
„Alle Tage komme ich zu Ihnen hinaus —
denn, nicht wahr, Anneli — nicht wahr , Kind,
Du hast mich doch lieb ? "

Mitten in seinen Worten fuhr er zurück.
Er erschrack über die Heftigkeit, mit der sie
ihre Finger aus den seinen riß.

Sie wollte sprechen , wollte ein Wort zu
ihm sagen , dem sie ihr armes, verwaistes Herz
geschenkt, und konnte doch nicht . Nur die Hände
legte sie vor das Gesicht . In Scham und
Schmerz preßte sie die Fingernägel hinein.



Und so ging sie , hochaufgerichtet, ohne sich
noch einmal nach ihm umzusehen . Erst jetzt
hatte sie ihn verstanden , erst jetzt war sie ganz
verlassen .

Kurt sah ihr einen Augenblick enttäuscht
nach . Dann warf er die Tür heftig ins Schloß.

„ Wohlan denn — morgen wieder in Berlin,"
sagte er mit einem rauhen Auflachen .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
— In einem Schulaufsatz über den „ roten

Fingerhut" schrieb ein biederer Schüler : „ Der
rote Fingerhut hält sich bei uns im Schwarz¬
wald auf. Auf der Alb ist der rote Finger¬
hut meistens Gelb . Wekin man ihn isst, so ist
er ser Giftig und muß sterben. Aber das Vieh
ist nicht so dumm auf der Weide und schnubbert
nuhr an im herum . Aber der Doktor verschreibt
einem mauichmal ein Fingerhut, das das Herz
still stehen soll , wenn es so arg tut. Un der
Doktor un der Vbedeger machen aus dem Gift
eine Artznei und man denkt dann an das
Sprüchlein : „ Ein Türlein sei es noch so klein ,
es kann dem Menschen nützlich sein .

"

(Der Wahn ist kurz die Reu ' ist lang .) Eine
Gemeinde im badischen Hinterlande begrüßte
am 1 . Dezember 1905 , also am Volkszählungs¬
tage, mit Freude eine Aigeunerbande, die am
Ortseingange ihr Lager aufgeschlagen hatte .
Bei der Zählung der „ Seelen " hatte man näm¬
lich gefunden, daß die schon lange ersehnte
Zahl 1000 immer noch nicht erreicht sn. Schleu¬
nigst wurde nun das fahrende Volk mitgezählt
und so das Dorf auf die gewünschte Höhe ge-
bracht. Ob aber die Dorfinsassen heute noch,
nach der Annahme der neuen badischen Schul¬
novelle, mit der gleichen Begeisterung der Zi¬
geuner gedenken, dürfte sehr fraglich erschei¬
nen ; denn das braune Volk kostet der Ge¬
meinde Jahr für Jahr ein schönes Stück Geld .
Dadurch , daß das Dorf mehr als 1000 Ein¬

klasse, in der nach den neuesten Lehrerbesol¬
dungsgesetzen in Baden für jede Hauptlehrer¬
stelle statt 950 Mk. 1080 Mk. also 130 Mk.
mehr an die Staatskasse abgeliefert werden
müssen . Da in der Gemeinde zwei Hauptleh¬
rer angestellt sind, beträgt also die jährliche
Mehrleistung 260 Mk .. macht für die 5 Jahre
1906— 1910 mithin 1300 Mk. So viel kostet
also die Gemeinde der Zigeunerwagen , der am
Morgen des 1 . Dezember 1905 die Herzen
der Dorfbewohner höher schlagen ließ.

— In Marienbad hat sich wenige Tage
vor der Abreise des König Eduards folgende
Episode abgespielt: Auf einem etwas steilen
Promenadenweg , ersuchte ein vorausschreiten¬
der Sicherheitsbeamter die Spaziergängerfreund-
lichst, weiterzugehen uud nicht durch unnötiges
Stehenbleiben dem König die Passage zu hin¬
dern . Er traf auch auf eine sehr dicke Dame ,
die eben auspustete uud nach Luft schnappte .
Diese Dame , eine Wienerin , fuhr den Sicher¬
heitsbeamten recht unwirisch an : „Ja , was geht
denn mi Ihn « König an ; i hob mei Kurlax
zahlt und kann geh 'n und steh'n bleib'n , wo i
wüll . Uebrigens geb' ns ma a frisch' » Atem
und i renn wegen meiner glei bis nach Eger . "
Mittlerweile war der König bis in Hörweite
gekommen und winkte dem Detektiv ab . Als
nun der König vor der Frau stand und lächelnd
höflich den Hut zog , wurde diese blaß und
stammelte verlegen : „ Ah , Majestät . . . nix
für ungut . . . ich Habs net so g

'mant. " Mit
ihrer tiefen Verbeugung brachte die zentner¬
schwere Dame den König fast aus der Fassung ,
er schüttelte sich förmlich vor Lachen . Die dicke
Dame wackelte verdutzt weiter .

— Wie ras ch ei ne Tschechin deutsch
lernte , schildert die „ Allg . Ztg . " folgender¬
maßen . Ein Deutscher aus Preßburg besuchte
Prag und wollte seinen Angehörigen eine An¬
sichtspostkarte heimschicken. Dazu brauchte er
eine Fünfheller-Marke , die er in einem Laden
verlangte . Allein die Verkäuferin antwortete
auf seine deutsche Anrede : Xc rosimi ! Der

Preßburger geriet in Hitze und rief : „ Was,
nix Deutsch wollen Sie verstehen, und da in
Prag Karten verkaufen ? Packen S '

z
' samm ,

Sie dumme Gans ! " — „ Was ? " keifte jetzt die
Ladnerin , „ dumme Gans ? Das laß ich mir
nicht a 'fall ' n ! " — „ So, " lachte der Preßbur¬
ger , „ jetzt linnen S ' af amol Deutsch ; die
dumme Gans hab ' n S ' also doch verstanden !
Sie werden also auch verstehen, was a Mar¬
ken is .

" Und wirklich bekam er unter lusti¬
gem Lachen der Ladengäste eine Marke !

Obstpreise .
Stuttgart , 29 . Sept . (M o st o b st¬

ur a r k t aus dem Nordbahnhof .) Im
ganzen stehen 22 Wagen zum Verkauf, von
welchen 16 neu zugeführt sind : 1 Wagen aus
Elsaß -Lsthringen , Pr .' is 1090 Mk . , 15 Wagen
aus der Schweiz, Preis 920 — 1000 Mk. Klein-
verkauf 5 .00 —5 . 30 Mk. per 50 Kilo. Nach
auswärts wurde» 11 Wagen versandt . Markt¬
lage lebhaft.

Eßlingen , 25 . Sept . D>e Obstpreise
gehen fortgesetzt in die Höhe. Bei einer Zu¬
fuhr von 5 Wagen aus der Schweiz, 1 aus
dem Rheinla - d und 1 aus dem Elsaß wurde
der Zentner mit 5 Mk . bis 5 .40 Mk . bezahlt.

Nürnberg . Die Ziehung der Nürnber¬
ger Ausstellungslorterie wird ohne Verleg¬
ung bestimmt vom 1 . bis 6 . Oktober d . I . im
Bayerischen Gewerbemuseum zu Nürnberg stall-
finden . Bei den unbeschränkten Vorteilen ,
Einsatz nur 1 Mark, höchste Hauptgewinne
100000, 40000 Mark bar ohne Abzug war es
ja vorauszusehen , daß die Lose stark begehrt
werden und eine Ziehungsverlegung nicht not¬
wendig wurde . Es sind nur noch wenige Lose
verhanden . Da schon in einigen Tagen Zieh¬
ung ist , wird zum schnellsten Ankauf dieser
vorzüglichen Lose geraten . Dieselben sind bei
allen bekannten Loseverkaufsstellen sowie beim
Generalvertreter C . Breitmeyer , Stuttgart
Hauptstätterstraße 46 erhältlich.

Loncsrt-?ro§rg.iiiiit äss Lurorellsstsrs
Direktion : -V. ? rsm , Löuigl . Musikdircktor .

DoimerLtLA Lsn 27 . Lsytsiüksr 1306
8 >/z—N >/r VI,r im Lonver8al!oL88aal neben äsm

Lxl . Laäbotel

ULILMSMIILiK - A
'
bSkä .

äurok <1is Üsrisv : Hsssturtliör , Bötrl , ^ ooli , RoliinAsr unä
kl . Look.

1) 2 SätM aus äein tzuartctt tür 8olovioline , Violine,
Viola n . Violoncello op . 43 in D-Dur Lpollr
a) -Vllegio ll) Vdagio.

2) Quintett tür 2 Violinen, Viola u. 2 Violoncelli
op. 163 in 6-Dur
a) MeZro ma non troppo ll) VdaZio c) 8cllcrso
ä) Biuats Lcllubert

«ke-r SS SeMsnrbe -'
II —12 41 Irr (DiinkliaUs)

1 ) Olloral : Aon klagt mit AnMt uud 8ellm6rscu
2 ) Ouvertüre 2 . Op . „Das lllaelltlagcr in Orauada " 0 . Kreutzer
31 Daura-Walscr a. „Dettelstuäent " Millöcker
4) Impromptu Opus 90 lllo . 1 Brs . 8edudert
5) Vantasie a . ä . Op . „Das Olöeklein äes Dremiten " Naillart
6) „ Diellesboten" Oavotts Derrmann

ndsnüls 5—8 I I,, (Unrplat ?)
1 ) „ Dürs Vaterland " Narscll Millöcker
2) Ouvertüre 2. Oxtte . „ Boccaccio" Du 8uxpe
3 ) „ ^ strüa -Bäusc " Walscr doll . 8trauss
4) „ Daekcltaus" Dlotov
5) Dantasie a. <1. Op. „Da Draviata" Verdi
6) „8ucce8 " Masurka Dackmann

5LM8t3.§ äeu 29 . LsxtsMsr 1906.
v«rn »IttNK8 II- IS IIIr , (Drinkballs )

1 ) Olloral : Din' teste LurZ ist unser Oott.
2) Ouvertüre 2. Op . „Beter 8cllmoII " 0 . M . v. Wcllcr
3) „8tud6lltenträum6 " 'Walser dos . 8trauss
4) „Diebe sum Volke" Oavatina t. Biston Brs . 8uxxe

(Herr ^Vsmoxsrdsr.)
5) Bantasis aus „Der fliegende Dollander" R . WaZucr
6) „Lrauseköptcden " Masurka eaprice 0 . Duells

Ebenst « S—6 IIIrr (Lnrplats)
Isirelss Konsesnl In rüvssn Snlsnn

1 ) „Beierlieller Marsed" a . d. 8uits Brs. Daellner
2) Ouvertüre s . Op . „Bitas W . V. Mosart
3) „Viener Dlut" Walser d . 8trauss
4) ,Ave Maria" Brs . 8cllullert
5) Divertissement a . d. Op . „DollenZrin " Lick . WaZnsr
6) LrönunMmarsek a. d. Op . „Der Brotet" Mexerlleer
7 ) dubel-Ouverturs 6 . M. v. Weller

Voder L l-angsaeckert kkorrksiw
Marktplatz .

Vo1lLtLM§88 Lstt
für

4S Mark
Deckbett Mk. 15 .-
Häupfel „ 5 .5V
Kissen „ 4.50
Seearas - Matratze „ 12.—
eis .Bettstelle m .Rost „ 12.

zusammen Mk. 49 .—

Vo1l8tLM § 68 Lstt
für

8S Mark
Deckbett Mk. 17.-
Häupfel „ 6.50
Kissen « 5 .50
Strit.-WoUaust ,Matratze 18.—
gut lack- Bettstelle Mk . >6 —
Bettrost „ 20.

zusammen Mk. 83 . —

Vo1l3tLnäi§68 Lött
für

S8 Merk
Deckbett Mk . 22 .—
Häupfel „ 8 75
Kiffen 7.25
Steil. Wollmatratze, , 20. —
Bettrost „ 23 .—
Prima lack. Bettstelle 17.—

LLS
^

Mark
Deckbett Mk. 26 —
Häupfel „ 10.50
Kiffen „ 8.50
3teil. Wollmatratze „ 22.—
hochhäuptige Bettstelle 22.—
Bettrost Mk . 23 .—

zusammen Mk . 112 .—
Füllung alles weiß ,

flanmreichrr Laudrupf .

LxtrL xriiriL Leit
für

130 Marl
Deckbett , Häupfel u . Kiffen

prima Wollmatratze und
Bettrost ,

Nußbauin Polierte
üsllslells

Mit besten weißen Fe¬
dern gefüllt .

zusammen Mk . 98 .—
ketten mk 6äpoe- v . kv88kLlll'MtrLtrell eedr xreievert

Zie können bei uns jedes Seit selbst füllen und sich daher von der Güte der Federn überzeugen '
Gegen bar Rabattmarken. — Samt ! zwei Teile auch einzeln zu gleichen Preisen . — Kinderbettstellen billigst



Wildbad .

Bekanntmachung
betreffend die öffentliche Auslegung der Urliste sür die

Auswahl der Schöffen und Geschworenen .
In Gemäßheit des Par . 1 der Justizministerialverfügung vom

16 . Juni 1880, Regierungsblatt Nr . 15, S . 156 wird hiemit zur
öffentlichen Kenntnis gebrachk ; daß die Urliste für die Auswahl der
Schöffen und der Geschworenen eine Woche lang

vom 28. September bis 4 . Oktober 1906
auf dem Rathaus (Nebengebäude Zimmer Nr . 2) zu jedermanns
Einsicht aufgelegt ist und daß innerhalb der einwöchigen Frist gegen
die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu Proto¬
koll Einsprache erhoben werden kann .

Den 26 . September 1906.
Stadtschultheißenamt :

A . V. Baetzner .
Wildbad .

Um nächsten
Samstag den 29. September

vormittags 10 Uhr
n. — kommt auf dem Kgl . Grundbuchamt das Wohnhaus

des -f Jakob Friedrich Rometsch, gew . Oberholzhauers hier , in der
vorderen Rennbach und dessen Acker in der Reichertsklinge sowie
seine Wiese im Heslach , im öffentlichen Aufltreich durch die Erben
freiwillig zur Versteigerung . Hiezu werden Liebhaber eingeladen .

Den 26 . Sept 1906.
K Grundbuchamt Wildbad :

A .B . Knödel .
Stadt Wildbad .

Stclmmhol '
z-Werkcruf

IM Domkrstig, dm 1 . Moder 1908
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus :
Stadtwald IV Abt . 13 t. Soldatenbrunnen

Normal und Ausschuß
251 Stück Nadelholz- Langholz I.—V . Kl . mit zus . 432,18 Fm.

59 „ Nadelholz-Sägholz I.—HI. Kl . mit zus . 78,18 Fm.
Stadtwald IV Abt . 5 t. Lammwirt

Normal und Ausschuß
211 Stück Nadelholz- Langholz I.—V . Kl. mit zus . 79,13 Fm.

12 „ Nadelholz-Sägholz I .—III. Kl . mit zus . 7,11 Fm.
Stadtwald I Meistern und II Leonhardswald

Normal und Ausschuß
89 Stück Nadelholz -Langholz I .—IV. Kl . mit zus. 67,88 Fm.
29 „ Nadelholz - Sägholz I.—Hl. Kl . mit zus. 23,91 Fm.
Stadtwald m Sommersberg 1 . 5. 6 . 7 . 8 . 12 . 15/17 .

und IV an der Linie Abt . 1 . 8 . 10/12 .
Normal und Ausschuß

268 Stück Nadelholz-Langholz I.—V. Kl . mit zus. 193,87 Fin.
49 „ Nadelholz- Sägholz I.—III. Kl . mit zus. 43,98 Fm

Stadlwald VI Kegeltal , Abt . 7 . Schöntann
Normal und Ausschuß

602 Stück Nadelholz- Langholz I.—V . Kl . mit zus . 655,57 Fm .
42 „ Nadelholz- Sägholz I —III. Kl . m >t zus . 30,99 Fm .

Wildbad, den 25. September 1906.
Stadtschultheitzenamt:

A . - V . Baetzner .

Samstag , den 29 . September
bleiben unsere Geschäftsräume wegen hohen
Feiertags

geschloffen .
8 Lülsdsiwer 8LvdkoIxvr ,

vr. llausLmaim
verreist .

Notvls , kollsioaso , ? riVLte
werden aas den besten und billigsten

Stand Saugapparat

aufmerksam gemacht. Entfernung svon Staub aus Polstermö¬
beln , Teppichen etc. mittelst Saugluft .

Vorführung durch den Repräsentanten H . R . Papst ,Notel Nlumpp , Freitag und Samstag

IiiöäsrkrLns
Kerrie Aöerrö

8 UhrMimmnkuuft
bei Hempel , Ausflug

betreffend.
Der Vorstand.

Ziehung 1 . bis 6 . Oktober 1906

krorse nürnberger
13597 Ovurlimv mit

ns«ptov>vinnv bar Oslo

Lose
Porto l

L0 Pfg . mehr, versendet der
Generalvertreter:

C Breitmeyer Stuttgart
Hauptstätterstr . 46.

Köxxmger ZlLlllendriiMk»
(mellt LL vervsobsslu mit <iem Oöppmxer „gousrbruuusll ")

susgersivbnklv kinlwimiselib lieilquells ,
von Vich ^, IHliilgM , Ohorsalsdrunn etc. ohölldürtiZ ist. Lein slkullsvlier 8LnerIIüK von sr8ten
Lrrtliehan ^.utoritLton einMHIon bei Lr »nlrh «1tea d«8 AnhrnnA8kttnul8 und dor §rv88vu llnt «i1vld8 -
ckril8 «n , 8p62i6ll dal LatarrUen d« 8 Rasens und Ourme8 , bei n«rvö8vr Ä»Kenvvr8timmnllAunä VerstvpIunK ; lornor bei NrkrsnknnA der lebvr - nnä OsUsnvvK «, OuUen8tvlL «, bai
Olvstt 8ovüe vkronlsvhen Lstarrben der ölu8e und Xlervn .

In Äen Spo InvlLvn unck MIInvtr» l ^v» 88vrI >» naiun8 « n « u Inodvn . IVo
niodt vorrLtiZ, direkter LermZ von der Quelle.

In L»d HeberkIvKen 8tvl8ln 1rl8ebvr küUnnA ^um HukKedruneb vorhanden .
Vertreter : koiNod Kiidlsr^ aukinann , Oslmdsvk .

vorvenast »uw
8slut uni! Linmaokvu

«« iwä »w
dokvwwllahoton .

Luton Uslnsll
Orogsris

empfiehlt zur Fleckenrei»
nigung

Eau de Javelle
Fleckenwasser

„ Schneeweiß" vertilgt
Flecken ans Weißzeug .

Benzinosorm ,
Benzolinar

Aphanizon
Fleckenmittel

„ Feuersicher "
das Beste um Flecken aus
heiklen Stoffen zu entfernen .

b ! 38 Sli.! e > i! ell
beseitigt selbst irr veralteten -. .Lällen

„vr . kaabolrer ', ftsrois -Iee "
rpi,h - tr .« 1. - . LrhLlti. ,. «. Axolh-K«n,
wo nicht, direkt durch di« choin. dabr.

br. »,z. ch L»x»r,
» L. » . d. L,

Vertreter gesucht

INilcv
ist zu haben in der „Sonne ."

N rucß - Arbeiten
oller ^ rt lisksrt rssob u . billig

H. Aiiavrett'r Luchdruclrerrl.
Telefon Nr. »» Reduktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad,
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